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habe, glaube er die Würde des Parla⸗ 
ments gewahrt zu haben, indem er die Abſtim⸗ 


Im Abgeordnetenhauſe mung durch Aufſtehen und Sitzenbleiben an⸗ 
fand geſtern die dritte Berathung des Entwurfs] ordnete. (Lebhafter Beifall rechts und im Zen⸗ 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren 


8 ü sgejekes "am trum.) Torrigiani billigt das Vorgehen des 
Sir ger lichen ſtatt. Namens] Präſidenten, ſchlägt der Kammer ein Zuſtim⸗ 


mungsvotum für den Bräfidenten vor. (Leb⸗ 
hafter Beifall rechts und im Zentrum.) Die 
äußerſte Linke ſchreit fortwährend: „Namentliche 
Abſtimmung!“ Tumult. Viele Depnutirte ver⸗ 
laſſen ihre Sitze. Die Sitzung wird unter⸗ 
brochen. Nach Wiederaufnahme der Sitzung ver⸗ 
langt die äußerſte Linke noch immer die nament⸗ 
liche Abſtimmung unter heftigem Tumult. Der 
Präſident beſtimmt, daß zur geheimen Abſtim⸗ 
mung geſchritten werde über mehrere Geſetzent⸗ 
würfe, die ſchon in der Morgenſitzung angenom⸗ 
men worden waren. Viele Deputirte der 
äußerſten Linken ſteigen in den Raum vor der 
Rednertribüne herab, um die Abſtimm ing zu 


U 9 3 
verhindern. Heftiger Tumult. Man ſchlägt ſich 
gener Hof gehört, keine An findet. mit den Fü 


dung: en äuſten. Die Sitz ung wird unter: 
7 ündelſi ührte wieder SC net | brochen. 
Ge Dee der ane e Mieberaufünnmne der Sh ulg belag bei 


längeren Debatte übe G 255 555 
i Pfandbriefe der Hypothekenbanken.] Präſident lebhoft die begangenen Gewaltthätig⸗ 
lag ee eh cc Een und hebt hervor, er habe ſtets mit größter 


unckel trat ſehr nachdrücklich zu Gunſten e 
— dbriefe ein und polemi⸗] Gerechtigkeit die Geſchäftsordnung gehandhabt 
e Kg und fordert zur Ruhe auf. Darauf 


ſirte gegen die bekannte Broſchüre des Dr. Voigt . ) 2 
i iſe, e den Vizepräſidenten des] ſchreitet die Kammer zur geheimen Abſtimmung 
in einer Weise, welch d über die vier am Vormittage genehmigten Geſetz⸗ 


Staatsminiſteriums veraulaßte, ſich des An⸗ N 
i 5 die völlige Loyalität] entwürfe. (Auf der äußerſten Linken erhebt ſich 
D, n 1 Lärm.) Paulano bemerkt, indem 


dlungsweiſe deſſelben ihm, dem Miniſter, 0 
2 teen. Im Mebrigen blieb ler namentliche Abſtimmung über das Pro⸗ 
Redner dabei, die Zumuthung für unzuläſſig zu] tokoll verlangt, man könne nicht über 
erklären, daß der Staat allen Hypothekenbanken, mehr als drei Geſetzentwürfe zu gleicher 
auch den in Zukunft nenentftehenden, die Mün⸗ Zeit abſtimmen, man müſſe vorher 
delſicherheitsqualität zuerkeune. Der hierauf das] die Interpellationen beſprechen; die äußerſte 
Wort ergreifende Juſtizminiſter nahm ebenfalls Linke beabſichtige, nicht einen Zoll breit von 
die Voigtſche Broſchüre in Schutz und knüpfte] ihren Rechten abzugehen. (Beifall auf der 
daran eine eingehendere Darlegung der Geueſis ] äußerſten Linken, lebhafte Unruhe bei den ande⸗ 
des Art. 74, wobei er insbeſondere den ein⸗ ren Parteien des Hauſes.) Der Präſident er⸗ 
müthigen Widerſpruch des Staatsminiſteriums] widert, die Beſprechung der Interpellationen habe 
gegen die Mündelſicherheitserklärung der Hypo⸗ bereits begonnen gehabt, als der Lärm es um 
thekenbankpfandbriefe hervorhob. Nachdem noch] möglich machte, damit fortzufahren; auch ſei die 
mehrere Redner aus dem Haufe geſprochen, dazu beſtimmte Zeit abgelaufen geweſen. Was 
wurde ſchließlich ſowohl der Antrag Mundel, die Zahl der Vorlagen anlange, jo ſei es üblich, 
als der Vermittelungsantrag v. d. ht, Letz⸗ über mehr als drei zugleich abzuſtimmen, trotz⸗ 
terer durch Hammelſprung mit einer noch größe⸗ dem werde er eine Urne wieder fortnehmen 
ren Mehrheit als in der zweiten Leſung, ab⸗ laſſen. (Großer Lärm auf der äußerſten Linken.) 
elehnt, dagegen der Autrag Gamp, nach welchem Die Abſtimmung nimmt ihren Anfang, aber auf 
— ſogenennten Kommunal⸗Obligationen der] der äußerſten ken erhebt ſich lautes Geſchrei, 
Hypothekenbanten die Mündelſicherheit zu⸗ Mitglieder der äußerſten Linken werfen . e 
zuerkennen iſt, mit großer Mehrheit angenommen, Urnen auf die Erde. 8 Der Präſident ſch eßt 
ebenſo das ganze Geſetz. Es folgte mit Rückſichtf hierauf unter großem Lärm die Sitzung. Eine 
auf den Wunſch des Herrenhauspräſidiums die] weitere Meldung beſagt: Defelice faßte Torracca 
dritte Leſung der Charfreitagsvorlage, welche am Barte und ſchleifte ihn zu Boden, verſetzte 
unter Einſchaltung eines Zufagantrages zum auch Sonnino zwei Fauſtſchläge ins Geſicht. Ein 
Abs. 2 des einzigen Paragraphen von rein dekla⸗ Knäuel brüllender Menſchen wälzt ſich mitten im 
ratoriſcher Bedeutung mit großer Mehrheit an⸗ Saal; ausholende Fäuſte, zerriſſene Kravatten 
genommen wurde. Mit der en bloe⸗Aunahmef] und Manſchetten fliegen umher, zerzauſte Des 
einiger der kleineren Juſtizgeſetze war die Tages⸗ putirte werden aus dem Kuäuel hervorgezogen 
ordnung erſchöpft. Nächſte Sitzung Sonnabend — das dauert zehn Minuten. Mehrere Des 
Mittag 12 Uhr. putirte ſind an den Händen und in den Geſichtern 

a blutig geriſſen und werden an Ort und Stelle 
8 Folge der Skanbalſcenen wurde 


zer geſchloſſen 


des Zentrums erklärte Abg. Kirſch die Zuſtim⸗ 
ae zu der Vorlage, obwohl die Regelung der 
Gerichtskoſten nicht den Wünſchen der Partei 
entſpreche. Abg. v. Strombeck (Ztr.) begründete 
ſeinen Antrag über Abänderung der Beſtimmun⸗ 
gen wegen Aufbewahrungspflicht der Zinsſcheine 
und bezeichnete es als eine Anſtandspflicht des 
Staates, die Koupons auch noch nach Ablauf 
der vierjährigen Friſt einzulöſen. Auf Wider⸗ 

ruch des Juſtizminiſters wurde der Antrag vom 
SC, abgelehnt. Bei Artikel 52 (Gütergemein⸗ 
— wurde ein Antrag des Abg. Brandenburg 

hingehend angenommen, daß die Vorſchrift der⸗ 
ſelben in der Provinz Hannover auf Ehen, zu 
deren Vermögen ein in die Höferolle eingetra 


Er 


gab es geſtern in an — 2 a R 
Schluß machte eine obligate Prügelei. Der Ra⸗ 
dikale Taconi beantragt, daß die Beſchlußfähigkeit Die Vorgänge in Frankreich. 
des Hauſes durch Namensaufruf feſtgeſtellt werde; Es giebt eine große Anzahl von Nationaliſten, 
der Namensaufruf ergiebt die Beſchlußfähigkeit. welche gar keinen Zweifel haben, daß Dreyfus 
Der Sozialiſt Prampolini beantragt namentliche auch von dem neuen Kriegsgericht verurtheilt 
Abſtimmung über die Genehmigung des Proto- werden müſſe trotz des Urtheils des Kaſſations⸗ 
kolls. (Lärm rechts und im Zeutrum; Rufe: äs und trotz der erwieſenen Fälſchungen von 
Genug, genug.) Der Präſident erklärt, der An- Henry und Eſterhazy. Welche Anfichten von 
trag Prampolini's verſtoße gegen die Geſchäfts⸗ Recht dabei zum Ausdruck gelangen, geht wohl 
ordnung, er könne am deshalb keine Folge geben. Jam beſten daraus hervor, daß Clemenceau ganz 
Das Protokoll wird hierauf genehmigt. (Leb⸗ ernſthaft in der „Aurore erzählt, General 
after Beifall.) Unter heftigem Lärm erklärt] Mercier werde vor dem Kriegsgericht einfach „bei 
eben die Abſtimmung für ungeſetzlich und] feiner Soldatenchre“ ſchwören, daß Dreyfus 
verlangt wiederholt namentliche Abſtimmung.] ſchuldig ſei, und daraufhin müſſe die Verurthei⸗ 
Pantano (radikal) erklärt, die äußerſte Linke be⸗ lung erfolgen. Die Ankunft von Dreyfus 
abſichtige, alle von der Geſchäftsordnung zuge⸗ dürfte heute Nacht erfolgen, aber nicht in Breſt, 
laſſenen Mittel anzuwenden, um die Mehrheit zu] ſondern in Perros Guirec, einem kleinen Hafen 
verhindern, daß ſie die politiſchen Maßnahmen, 
welche die verfaſſungsmäßigen Rechte verletzen, 
genehmige. Der Redner fordert den Präſidenten 
auf, die Rechte Aller zu ſchützen, da ſonſt jede n | e 
Auflehnung geſetzmäßig ſei. (Zuſtimmung auf] oder Ausfrager. Zahlreiche ihr überſanote 
der äußerſten Linken, großer Lärm auf der Rech⸗ Blumenſträuße hat fie mit gerührtem Dank ab⸗ 
ten und im Zentrum.) Der Präſident er⸗ gelehnt, da es noch zu früh ſei, ein Feſt zu 
klärt unter lebhaftem Beifall, da Niemand feiern. 8 4 
einen Einwand gegen das Protokoll erhoben Während des Kriegsgerichts in Rennes wer⸗ 


der Cotes du Nord, um von dort nach Rennes 
befördert zu werden. Jnzwiſchen beobachtet 
Frau Lucie Dreyfus in Rennes die ſtreugſte 
Zurückgezogenheit und empfängt keine Beſuche 


hebend, die der Ortel hinter ſich geſchloſſen hatte. 
Am Ebr' und Gold. 


GE Heuchler, daß er mich mit einem Bettel⸗ 
Roman von E. von Linden. 


rocken heimzuſchicken gedenkt.“ 

Haſtig kleidete er ſich um und beſah dann auf⸗ 
merkſam ſein Spiegelbild. Auch er war jetzt 
tadellos ſchwarz gekleidet und lachte höhniſch auf, 
als er den glänzenden Zylinderhut auf den glatt⸗ 
friſirten Kopf ſetzte, und die ſchwarzen Glacees 
über die großen Hände ſtreifte. So kleidet ſich 
ſtets die gebildete Männerwelt Amerika's, ſelbſt 
der Kröſus läßt kaum die Uhrkette ſehen, während 
die Frauen und Töchter ſich mit Diamanten 
überladen. Der richtige Gentleman trägt nie⸗ 
mals farbige Stoffe, er würde unliebſames Auf⸗ 
ſehen damit erregen, und legt nur die allernoth⸗ 
wendigſten Schmudftüde an, eine Sitte, die Mr. 
Lawrence ſtreng aufrecht hielt und auch von 
ſeinem Kontor⸗Perſonal verlangte. 

Leo Günther aber kleidete ſich, wie wir wiſſen, 
gern ein wenig geckenhaft, ein grauer Sommer⸗ 
Anzug erſchien ihm geradezu nothwendig, beſon⸗ 
ders für die Jugend, und der geſunde Verſtand mußte 
ihm darin beiſtimmen, hier aber galt nur der kauf⸗ 
männiſche Verſtand, der Würde und praktiſche Ein⸗ 
fachheit vorſchrieb, und dieſe Etikette durfte Niemand 


12 Machdruck verboten.) 


Dag, Ich warne Dich, als Dein väterlicher Freund,“ 
Séi Mr. Lawrence fort, „Dich nicht zu einem 
ſolchen ungerechten Urtheil verleiten zu la ka 
warne Dich beſonders vor dem häßlichen „ 
der Deine guten Eigenſchaften wie Gift ver⸗ 
Ronichtet und Dich unzufrieden und ungerecht und 

Arglücklich macht. Iſt der junge Weber das, 

was Du behaupteſt, ein Streber, ſo iſt er's im 
1 gen Sinne. Mit Augendienerei und Intri⸗ 
un ach Spiel kann bei uns kein Menſch ſeinen Weg 

805 das merke Dir, Leopold!“ 

D e, würde ich reiſen müſſen, Onkel?“ 
fragte der junge Mann nach einer Pauſe. 

SL vierzehn Tagen, zugleich mit Weber, der 
nach. Chicago geht, um dort ein wichtiges Ge⸗ 
ſchäft abzuwickeln, mir nämlich eine große Summe 
zu retten. Es ſoll der Prüfſtein feiner kauf⸗ 
ande druch geit werden.“ 

i unterdrückte eine hämiſche Bemerkung, doch 
ane Augen flackerte es unruhig at und 


0 5 Anſpruch erhob. 
seligen anal, Dt ftreifte den Bruder feiner 


Leo lachte ſich höhniſch an, er kam ſich vor wie 
ein Bräutigam, der mit der Braut vor den Altar 
treten will, oder ſich zu einem Begräbniß ge⸗ 

ee een Se ue E 
Sypazi R enfalls frei, einen „Begräbniß!“ murmelte er, in den Spiegel 
Se E ang zu Eden nteſt auch mit ſtarrend. Das Wort noch einmal mit feifaner 
S Sex ab dem Zentral⸗ Betonung wiederholend, ergriff er fein Spazier⸗ 
g9rößern. 


D 


ver⸗ ſtöckchen und verließ die Stube. 

„John Brennecke ſah ihn auch das Haus ver⸗ 
laſſen. Er Kee ihm vom Thorwege aus nach 
und fühlte eine Betlemmung, die dem rieſenſtarken 
CH ganz fremd war. n f 
Ich muß es de 
ent loſſen 


| entfeloffen. in, 
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cen, was Mr. 
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vw ée Pr D 


Z Faller 


hellung 
e aunſchaften d 


„Aber eintränken werde ich's ihm und dem ſchein⸗ d 


verletzen, der auf den Namen eines Gentleman's 


es dem Herrn ſagen,“ dachte er, 
Bez zurlidteptenb und ſich nach 


eintrat. Mr. Lawrence hiugu, als John 


den zwanzig ausgeſuchte Telegraphiſten, die 
eigens von der Haupttelegraphenberwaltung nach 
Rennes geſandt werden, den Drahtdienſt für die 
Zeitungen verſehen, beſondere telegraphiſche 
Apparate, wie ſie bei den Kongreſſen in Ver⸗ 
ſailles verwendet wurden, werden in Rennes in 
Betrieb ſein. f 

In der Deputirtenkammer verſuchte geſtern 
Millevoye, dem Miniſter Millerand ein Bein zu 
ſtellen. Er wünſchte, über die „Art und Weiſe 
zu interpelliren, in welcher Millerand die ſozia⸗ 
liſtiſchen Doktrinen anzuwenden“ gedenke. Auf 
Antrag Millerand's beſchließt die Kammer mit 
357 gegen 165 Stimmen, den Antrag auf einen 
Monat zu vertagen. Pourquery de Boiſſerin 
bringt einen Antrag ein, welcher die Regierung 
auffordert, die Kammer nicht zu vertagen, ſo 
lange die Republik in Gefahr ſei. Der Antrag⸗ 
ſteller drückt gleichzeitig mehreren Mitgliedern des 
Kabinets fein Mißtrauen aus. Miniſterpräſident 
Waldeck Rouſſeau erwidert, das Kabinet jet eine 
Regierung republikaniſcher Politik. Wenn man 
ſage, die Republik Tei in Gefahr, fo ſei dies eine 
arge Uebertreibung. Hierauf zieht Poyrquery 
ſeinen Antrag zurück. 

Der ehemalige Leutnant Arnal, der den be⸗ 
kannten unverſchämten „offenen Brief an den 
Präſidenten der Republik“ geſchrieben und ihn 
gleichzeitig in den Blättern veröffentlicht hat, iſt 
von dem Kriegsminiſter General Gallifet abgeſetzt 
und als Soldat zweiter Klaſſe einem Reſerve⸗ 
regiment zugetheilt worden. 


Aus dem Reiche. 


Der Bürgermeiſter von Lübeck wurde 
vom Kaiſer an Bord der „Hohenzollern“ befoh⸗ 
len. Der Kaiſer, der anfänglich beabſichtigte, 
heute Lübeck zu beſuchen, hat von der Reiſe Ab⸗ 
ſtand genommen. — Der Wirkliche Geheime 
Rath Karl Wilhelm Julius Aſchenborn, 
Unterſtaatsſekretär im Reichsſchatzamt, iſt von 
der Berliner philoſophiſchen Fakultät zum Ehren⸗ 
doktor ernannt worden. Die Uebungen mit 
dem Telegraphen ohne Draht, welche die 
Luftſchiffer⸗Abtheilung ſeit mehreren Wochen vg 

ie 


Der Ballon trug diesmal den zur Aufnahme der 
Luftſchiffer dienenden Korb nicht; vielmehr wur⸗ 
den die an der Abgabeſtelle erzeugten, von der 
Luft weitergetragenen elektriſchen Wellen von 
einem am Ballon befeſtigten Kupferdraht auf⸗ 
genommen und direkt in den unten befindlichen 
Aufnahmeapparat geleitet. Als Signalſtation 
zur Vermittelung der Zeichen für die Bedienungs⸗ 
mannſchaften wurde der Thurm der Friedenauer 
Kirche zum guten Hirten benutzt, von wo aus 
man die auf dem Gelände der Luftſchiffer⸗Ab⸗ 
bezw. ep den am i 

ebene 


e .Die 
Diſtanz zwiſchen dem Ballon und dem 
Uebungsgelände betrug etwa eine viertel 
deutſche Meile. Die Verſuche fanden unter 
dem Oberkommando des Kommandeurs der Luft⸗ 
ſchiffer⸗Abtheilung, Major Klußmann, ſtatt 
und dehnten ſich bis gegen Abend aus. — 
Die Breslauer Stadtverordneten beſchloſſen 
geſtern in ſtürmiſcher Sitzung den Ankauf der 
alten Börſe vom Verein chriſtlicher Kaufleute 
für 1000 000 Mark zwecks Unterbringung ſtädti⸗ 
ſcher Geſchäftsräume. — Das 225jährige Ju⸗ 
biläum des Breslauer „ 
ments begann geſtern unter glänzender Bethei⸗ 
ligung; anweſend ſind u. A. Prinz Sizzo von 
Schwarzburg, Prinz Heinrich XXV. 
Reichstagspräſident Graf Balleſtrem, Graf 
Moltke ꝛc. — In der Kirchengemeinde Sande 
(Kreis Stormarn) waren vor einigen Monaten 
zwei Sozialdemokraten in den Kirchen⸗ 
vorſtand gewählt worden. Der Synodal⸗ 
ausſchuß der Propſtei Stormarn hatte aber die 
beiden Kirchenälteſten nicht beſtätigt, weil, wie 
es in dem Beſcheide heißt, „durch deren that⸗ 
ſächliche und ausgeſprochene Zugehörigkeit zur 
ſozialdemokratiſchen Partei, deren Stellung zur 
Kirche und dem Chriſtenthum anerkanntermaßen 


eine feindliche iſt, es ausgeſchloſſen erſcheint, daß 


„Nun, John?“ fragte der Chef etwas unge⸗ 
uldig. „Was iſt denn geſchehen?“ 

„Ich bitte den Herrn um Entſchuldigung,“ ant⸗ 
mortete Brennecke halblaut, 
wegen Mr. Günther, was ich für meine Pflicht 
und Schuldigkeit halte.“ 

Mr. Lawrence ſah ihn fragend an, in ſeinen 
Zügen malte ſich eine unangenehme Ueberraſchung. 
„Sprich, was haſt Du mir von meinem Neffen 
mitzutheilen?“ 

„Na, der Herr weiß, daß ich dazumal bei Hein 
Möller mit den jungen Herren ein lunch nahm 
un daß da ſo ein Galgengeſicht war, das ſich 
als Schiffsgeſellſchaft von wegen der Ueberfahrt 
aufſpielte.“ 

„Ich weiß, komm' zur Sache, John!“ drängte 
der Chef, ungeduldig mit einem Falzmeſſer 
ſpielend. 

„Na, es war auch noch ein zweiter Galgen⸗ 
vogel dabei, Mr. Lawrence! Un Hein Möller 
hat's mir all' verſchiedentliche Male geſteckt, daß 
Mr. Günther ſich mit dieſen swindlings (Schwind⸗ 
lern) bei ihm getroffen hat —“ 

„Wie, Du wußteſt das ſchon länger und ſagſt 
es mir erſt jetzt?“ fuhr ſein Herr ihn zornig an. 

„Sa, Herr, es is mir auch ſchwer an's Ges 
wiſſen gegangen,“ meinte John etwas gedrückt. 
„Aber es war ja nur von wegen der Verwandt⸗ 
ſchaft mit der Firma —“ 

„Unſiun, deshalb hätt's ja gerade geſchehen 
müſſen,“ unterbrach ihn Lawrence barſch; „wenn 
Dir die Ehre der Firma am Herzen läge, durfteſt 
Du es mir nicht verheimlichen. Na, wir müſſen 
verſuchen, heraus zu bekommen, was jene Galgen⸗ 
vögel mit meinem Neffen geplant haben, und 
das iſt natürlich Deine Sache, John Brennecke!“ 


herigen Go 


die betreffenden Herren die Pflichten der Kirchen⸗ bei der Feldartillerie⸗Schießſchule beginnen in 


älteſten in einer dem Beſten der Gemeinde und 
dem kirchlichen Frieden dienenden Weiſe erfüllen 
können“. Jetzt hat aber das Konſiſtorium in 
Kiel dieſe Entſcheidung des Synodalansſchuſſes 
aufgehoben und erklärt, „daß die Zugehörigkeit 
zur ſozialdemokratiſchen Partei an ſich kein 
Grund ſei, Jemandem die Fähigkeit zur Beklei⸗ 
dung eines kirchlichen Amtes abzuſprechen“. 
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Deutſchland. 


Berlin, 1. Juli. Nach einem Lübecker 
Telegramm des „B. T.“ will man in unterrich⸗ 
teten Kreiſen wiſſen, der Kaiſer trage dem Fürſten 
Herbert Bismarck heute das Reichskanzleramt an. 
Dagegen wird in Waſhingtoner amtlichen Kreiſen 
geglaubt, der deutſche Botſchafter in Waſhington 
v. Holleben werde von ſeinem jetzigen Urlaube 
nur zurückkehren, um ſein Abberufungsſchreiben 
zu überreichen. Man erwarte, der neue Bot⸗ 
ſchafter werde Herbert Bismarck ſein, der nach 
Berliner Meldungen im Herbſte v. Holleben er⸗ 
ſetzen dürfte. In Waſhington glaube man, 
Holleben ſei verantwortlich zu machen für viele 
unnöthige Reibungen zwiſchen den beiden Regie⸗ 
rungen und habe die Schwierigkeiten in den 
Gegenſeitigkeits⸗Vertragsverhandlungen 
anderen Fragen vergrößert; dies ſei auch der 
deutſchen Regierung wohlbekannt. 

— In Schulkreiſen wachen ſich Beſtrebungen 
geltend, in Deutſchland, das heißt zunächſt wohl 
in den Großſtädten, Schulſparkaſſen nach fran⸗ 
zöſiſchem Muſter einzurichten. In Frankreich be⸗ 
ſtehen ſolche Kaſſen ſeit Jahrzehnten mit ſo gutem 
Erfolge, daß ſie über Einlagen im Betrage von 
vielen Millionen Franks verfügen. Ob ſich 
Gleiches für Deutſchland eignet, wollen wir noch 
nicht erörtern, möchten aber doch glauben, daß 
unſere leitenden Schulbehörden für den Plan 
nicht zu haben ſein werden. Eine Art Spar⸗ 
ſyſtem für Schulkinder giebt es allerdings ſchon 
ſeit Jahren in Berlin. Der Hauptunterſchied 
gegen Frankreich beſteht darin, daß bei uns nicht 
die Kinder für ſich ſelbſt ſparen, ſondern mehr 
die Eltern für ihre Kinder. Auch iſt der eigent⸗ 
liche Zweck nicht der, in Krankheitsfällen einen 
Nothgroſchen zur Verfügung zu haben, ſon⸗ 
dern die Unkoſten der Einſegnung zu be⸗ 
ſtreiten. Zu Mee Zweck giebt es hier bereits 
mehrere konzeſſionirte Kaſſen, welche gegen Quit⸗ 


träge von zehn Pfennig an entgegennehmen. 
Verſchiedentlich haben auch Geiſtliche ſich bereit 
erklärt, die geſparten Gelder zu verwalten. Von 
dieſen wohlthätigen Einrichtungen wird wohl 
nur deshalb verhältnißmäßig wenig Gebrauch 
gemacht, weil ſie der großen Maſſe nicht genügend 
bekannt ſind. 


— Die Vorſchriften über die Förderung des 
Studiums neuerer Fremdsprachen unter den 
Offizieren haben eine theilweiſe Aenderung er⸗ 
fahren. So iſt angeordnet worden, daß ſogleich 
nach beendeter Prüfung die nicht bei der Kriegs⸗ 
akademie ſelbſt angefertigten Arbeiten der Offi⸗ 
ziere durch die Generalkommandos und die ver⸗ 
einigte Artillerie- und Ingenieurſchule dem Chef 
des Generalſtabes der Armee überſandt werden 
ſollen, der die Beurtheilung aller Arbeiten durch 
die Kriegsakademie veranlaßt und das Ergebniß 
den a h Stellen mittheilt. — Die erſten 
Lehrkurſe für ältere Offiziere und für Leutnants 


leicht auch der Beſtand derſelben, da dieſe Sorte 
Verbrecher nicht umſonſt meinen leichtſinnigen 


„aber es is von Neffen umgarnt hat.“ 


„Ja, un heut' wird er juſt in rechter Stim⸗ 
mung ſein,“ brummte John, das Kontor ver⸗ 
laſſend. 

Die Sonne ſchien glühend heiß vom klaren 
Himmel herab, als er einen Pferdebahnwagen 


beſtieg, um nach der Poſt zu fahren, 


r P Pop er 
noch einige Beſorgungen mitgenommen, da es 
dem braven Hamburger au die Ehre ging, einen 
Stellvertreter für den Hauptzweig ſeines Bienſtes, 
wenn auch nur für einen Tag zu haben. Das 
volle Vertrauen ſeines Herrn war für ihn die 
erſte und einzige Lebens bedingung. 


Gemächlich durch die verſchiedenen Straßen mit 
ihrem halsbrecheriſchen Pflaſter ſchreitend, ließ 
John Brennecke ſeinen ſcharfen Blick beobachtend 
umherſchweifen. Er war auf dem Wege zu Hein 
Möllers Bierſtube, in der Hoffnung, dort den 
Herrn Neffen beſtimmt zu finden oder wenigſtens 
neue Mittheilungen über ihn und ſeine ſauberen 
Freunde zu erhalten. John hatte ſich getäuſcht. 

„Die Bande war vorgeſtern hier vollſtändig 
verſammelt,“ grollte der Wirth, „hinauswerfen 
geht nich darf die Hallunken nich einmal erſuchen, 
mein Lokal zu meiden, wär' nich ſicher, eines 
Nachts aus'm Bett hinausgeräuchert zu werden. 
Dammi, John, Ihr könnt Euch nur in Acht 
nehmen. Euer feiner Neffe is 'n böſer Junge, 
es is was im Werk. Hat er ſich mit Mr. 
Lawrence verfeindet?“ Se 


of sn am . 


Annahme ver Anzeigen Kohlmarkt 10 and Mirclag $. 


Sertretung in Deutſchland: In allen größeren Stäb 
Dentſchlands: R. 

Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. Halle a. S. 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff 


tungsertheilung durch Marken wöchentliche Bei⸗ S 


„die Ehre der Firma ſteht auf dem Spiel, viel⸗ er, „das heißt, wenn der Taugenichts ween 
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dieſem Jahre am 16. Oktober ſtatt am 1. Okto⸗ 
ber. — Die Rekruteneinſtellung ſoll nach näherer 
Anordnung der Generalkommandos in der Zeit 
vom 10. bis einſchließlich 14. Oktober d. J. 
erfolgen. 
Sc ? — 
Ausland. 


In Newyork begannen geſtern die Feſt⸗ 
lichkeiten zur Feier des goldenen Jubiläums des 
nordamerikaniſchen Sängerbundes. 4000 Sänger 
ſind zugegen. 

Im ſpauiſchen Miniſterrathe unterzeichnete 
die Königin⸗Regentin ein Dekret, nach welchem 
angeordnet wird, daß das beſtehende Budget in 
Kraft bleibt, bis ein neuer Geſetzentwurf ange⸗ 
nommen ſei. Miniſterpräſident Silvela erklärte, 
er werde bezüglich der Herabminderung der Aus⸗ 
SE im Budget nicht die Vertrauensfrage 
tellen. 720 


Ein Ausflug nach Podejuch. 
Jereminade in Knittelverſen. 2 

Es iſt nun nach den Kalendern endlich 
Sommer doch in Sicht, jetzt muß ſich das Wetter 
ändern, aber ach — es will noch nicht; Fall 
der kündet weiter Regen, und fieht man die 
Zeitung an, fortgeſetzt von „Niederſchlägen“ 
ſpricht nur noch der Wettermann. Es hat fh 
nun Schon ſeit Wochen unſ're Sonne — 8 iſt 
ein Graus — hinter Wolken ganz verkrochen und E 
die Folge bleibt nicht aus: Rheumatismus, 
Gliederreißen macht das Leben wenig froh, und 
anſtatt ins Bad zu reiſen, ſucht man nach dem 
Paletot. Zeigt ſich Sonntag früh die Sonne, 
Vater Bullrich freundlich ſpricht: „Kinderchen, 
das wird 'ne Wonne, heute regnet es mal nicht“. 
Der Familie es gelüſtet nach 'nem Sonntags⸗ 
ausflug heut', ſchnell wird auch dazu gerüſtet, 
ehe Vatern es gereut. Mutter putzet ſchon die 


44 


— 


5 


Kinder, die Mädchen weiß gewaſchen ſteh'n, denn RK: | 
fie freuen ſich nicht minder, daß es heut' hinaus e 
ſoll geh'n. Fritze in der neuen Jacke 2 


Vater hat den Stock geſchwungen, er will 

zahlen aus, aber — kriegen erſt den e 

der rückt ahnungsvoll ſchon aus. Vater ſchliigt S 
ch der Schlag trifft 


de ſein, 
friſchen „Ozon“ 


Le 


ſchläft langſam dabei ein. Plötzlich 
Mama vom Sitze und fie zeigt ſich ganz ge: 
ſchreckt, auf des Gatten Naſenſpitze eine ec) E 
fie entdeckt, auf der Blüth' dünkt die ſich friedlich, 
fie dabei in ihrem Wahn ihren Stachel ganz gemüth⸗ 
lich einbohrt in das Riechorgan. Mutter denkt ch, 
„ſo'ne Plage“, fie greift ſchnell nach ihrem Gm 
und holt aus zum kräft'gen Schlage, um n 
tidten das Gewürm. Doch der Schlag if 
Bullrich's Naſe, der ſpringt auf und voller Wut 


F 


ſchreit er „Räuber“ in Extaſe, aus der Naſe 2 
quillt das Blut. „Jotte doch!“ Großmuttes 


wimmert, „Vater blutet“, Fritze brüllt und Fran 
etc — ga Ge ‚fie 1 00 das Blut 
erſt ſtillt. Endlich iſt au s geſchehen, Bat — 
Bullrich brummig ſpricht: „Kinder, wir wolln 
weiter gehen, ein Vergnügen iſt's hier nicht“. — 


Fr 
` 


wüßte, daß noch kein Teſtament gemacht wär'.“ 
„Gott ſoll mich in Gnaden bewahren, Hein, 
was für eine Idee!“ EX 
Der ehrliche Brennecke ſchüttelte ſich vor Grauen 
und setzte das Glas, das er juſt zum Munde 
führen wollte, raſch wieder auf den Tiſch. S 
„a ja, mein Junge,“ begründete Hein Möllee — 
feine Idee, „wenn Du ihm das eine mir 
von wegen das um die Ecke bringen, dann 
er auch, das andere ausführen, das, meine 
wäre für ihn dann ein Aufwaſchen.“ — 
„Magſt recht haben, Hein, fo leicht ſoll es * 
aber nicht werden, dieſem Banditen, und dann 
ſollte er John Brennecke mal kennen lernen, der 
giebt Dir Wort und Siegel darauf, daß er ges 
liefert wär', Proſt, Hein Möller!“ Se 
Er hob fein Glas gegen den Wirth und 
es in einem Zuge. 


— 
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2 
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6. Kapitel. 


Mitterweile wandelte Miſſis Nußbaum m 
dem Geburtstagskinde und Traugott Weber durch 
die Schönen Alleen des Zentralparks in fröhlichen 
Geſprüchen. Ellen war geradezu in einer 
gelaſſenen Stimmung, was ihr heute von 
„Tante“ noch als kindlicher Uebermuth verz 
wurde, obwohl es für eine ſechszehnjährige 
Dame nicht „ladylike“ erſchien. Sie war be 
im zarten Kindesalter von 3 Jahren von 
Lawrence adoptirt worden, und zwar als 2 
eines Freundes, dem er viel zu verdanken gehe 
Die Kleine hatte innerhalb eines Jahres 
und Mutter verloren und beſaß in der ga 
Welt keine einzige verwandte Seele, die 
hätte annehmen können. Da war Mr. 
gekommen und hatte dem ſterbenden 23 
die erkaltende Hand gelobt, ſeinem 
Kinde ein Vater zu fern, ein Verf 
im vollſten 


mfange gehalten hatte 


x 
. Se 


veiter wandern fie in's Grune, doch nun ging! weist eine erfrenliche Mehefrequenz gegen das, 


E- zſt los der Spaß, Mutter ſpricht mit trüber Vorjahr auf. Dieſe Thalſache iſt uno Dee 
LG Riene: „Merkite was? Es fällt ſchon naß!“ friedigender, als die \iuchsziifer des Vorjahres 
K zater Bullrich blickt nach oben, denkt „ob's wohlſſchon ein Mehr gegen das Jahe 1897 vers 
in Vogel war?“, aber bald bemerkt er droben, zeichnete, demgemäß eine ftelige Steigerung des 
= aß der Himmel nicht mehr klar. Man die) Beitiches zu kouſtatiren iſt. Daß dieſe Frequenz⸗ 
Kr Tropfen nun ſchon ſpüret, auch der Wind hebt zunahme in allen hieſigen Kurverhältniſſen ihre 
3 ke: ſchon an, ehe Bullrich's retiriren, regnet's, volle Berechtigung bn, geht aus vielfältigen 
d aas nur regnen kann. Vater, Mutter, Kinder eklatauten Beiſpielen hervor. Der greife Ge: 
auſen, doch die Wege ſind zerweicht, Großmama lehrte Prof. Fb, welcher ſeinen Beſuch für 
V man gut ſchnaufen, ſie den Anſchluß nicht Anfang Auguſt proſektirt, ſchreibt, daß er, auf 
eicht. Heiter nur zeigt ſich noch Fritze, das Ur ſeinen Sohn geſtützt, täglich befriedigendere Geh⸗ 


Ge" nach ſeinem Sinn, denn in jede große Pfütze verſuche unternimmt und ſich körperlich und geiſtig 
E het er mit Jubel hin. Endlich Podejuch nun bedeutend geſtärkt fühlt. — Wer geſehen, wie 
* inket und als man zum Bahnhof kam, wie ge⸗ Falb noch im Vorjahre, an deu Füßen voll⸗ 


tickt hin Bullrich ſinket, er iſt krenz⸗ und lenden⸗ ſtäudig gelähmt, und wie man annahm, hoff⸗ 
K ihm. Mutter kann ſich nicht verpuſten, fie ſehnt nungslos hier anlangte und aus dem Eiſenbahn⸗ 
22 endlich ſich nach Ruh' und die Kinder jetzt ſchon wagen heraus getragen werden mußte, der wird 


Dahuis ihn aus dem Lokal entfernte. 
ſollte darauf den zweiten Ausgang der Wirth⸗ 
ſchaft nach der Splittſtraße 
aber, die Baiern fürchteten ſich nicht und ging 
ebenfalls zur Vorderthür nach der Königsſtraße 
hinaus. Gleich darauf kam er zurück mit einem 
offenen, blutigen Meſſer in der Hand, er war 
auffallend bleich, zitterte am ganzen Leibe und 
verlangte in dem Lokal zu bleiben, obwohl der 
Wirth ihn dort nicht dulden wollte. L. wurde 
dann gewaltſam hinausbefördert, wobei ihm ein 
unter den Gäſten anweſender Barbie: das Meſſer 
abnahm. Als Dahms den Laichner vor die 
Thür brachte, ſah er, daß Grube in Begleitung 
von zwei anderen Männern die Königsſtraße 
hinaufging nach der Schulzenſtraße zu. Als 


Laichner zum zweiten Male die Dahms'ſche 
Reſtauration betrat, halte er ohne Zweifel den 


rödllichen Stich bereits erhalten, da die Schlägerei 


2 Sie, weil voll Waſſer ſind die Schuh. Im zugeſtehen müſſen, daß unſere altberühmten Heil⸗ 

RK pupee wird Platz genommen, Vater Bullrich quellen hier wieder Wunden gewirkt haben. Hand auf der Straße ſich abspielte, als Laichner gleich 
E rufet aus: „Na, Ihr ſollt mir wieder kommen, in Hand mit der wunderthätigen Heilkraft hinter Grube das Lokal verließ. Augenzeugen 
E: ich bleib Sonntags jetzt zu Haus.“ — — —unſerer Thermen geht die u ausgeſetzte Aus⸗ bekundeten, daß Grube zuerſt auf Laichner los⸗ 


3 Die Moral von der Geſchichte zu errathen iftlgeitaltung wore: 

> nicht Schwer: trauen darf man jetzt dem Wetter Univerſitäts⸗Profeſſor Herr Dr. Jakſch aus Prag, 

2 ſelbſt bei Sonnenſchein nicht mehr. IE man die bekaunte mediziniſche Kapazität, nahm dieſer 

trotzdem jo vermeſſen und macht eine Landpartie, Tage unſere Bäder und Tonftigen Einrichtungen 

darf man dabei nicht vergeſſen 8 und in Augeuſchein ind gaßerte ſich äußerſt lobend 
R. 


2 Parapluc. und „uerkeunend ber dieſelben. Unſer Kurleben 
wa e e e ſteht auf der „öhe der Lebhaftigkeit; ein am 

u liches E SCH Ee e a ICC hier ſtattgefundenes Heute 
b f fell, : das das geianite Kurpublikmn und zahl⸗ 
e. Pra iſches füt den Hausha flloſe andere Beſucher vereinigte, nahm einen der⸗ 


Be nn zu reinigen. An friſch ges art glänzenden Verlauf, 
* waſchener Wäſche bemerkt man zuweilen gelbe bald anderswo zu verzeichnen ſein wird. 
Dieſelben rühren von de. | 212. ²—X 


Literatur. 


7 Rauge und gießt dieselbe auf, die Leine Ip ein natur der neueſten Nummer des bekannten 
. nicht zu tiefes Waſchfat. Nach einer Viertel Eulberſalbtattes „Mode und Haus“, Verlag 


I d mit or atnellen . Phantaſiedeſſins, eine 
wickelt man fie um ein Breit glatt und gleiche mut: Humocbeilag:, eine Beilage „Der ärztliche 
mäßig auf und Bet ſie an den Ofen oder in Rathgeber“, eine achtieitige Romanbeilage „Aus 
* beſten Federn“ mit dem hochſpannenden und 
Alten Kartoffeln den üblen Beigeſchmack. intereſſant geſchriebenen Roman von Ada von 
dn nehmen, giebt es, wie der „Praktiſche Weg⸗ Gersdorff: „Der Noth gehorchend“, eine 
peiſer“, Würzburg, ſchreibt, ein einfaches Mittel, merle age Muſikbeilage, endlich die reich illuſtrirte 
f idem man dieſelben, wenn fie geſchäl. find, peu, Ou är Beilage! Von hervorragender Be⸗ 
wäſcht und, ſtatt wie üblich, mit kaltem, jetzt mit deutung iſt ferner der jeder 14tägigen Nummer 
kochendem Waſſer aufs Feuer ſetzt, fie nur aufs beiliegende, anerkannt muſtergültige S hnittmuſter⸗ 
e wallen läßt und das Waſſer rein abgießt, um fie bogen, und die Lieferung von Extraſcznitten nach 
Dann erſt nochmals mit kochendem Waſſer aufs Körpermaaß zu den minimalen Selbſtkoſten! — 
Feuer za ſetzen und nun wie gewöhnlich fertig Das iſt jo ungefähr der Inhalt dieſes 
dn kochen. Damit find keine weiteren Koſten Modeblattes, das an Reichhaltigkeit und Billig⸗ 
berbunden, wohl aber darf man die kleine Mühe keit alle andern Blätter dieſes Genres weit 
nicht ſcheuen, will man die alten Kartoffeln noch hinter ſich läßt. „Mode und Haus“ koſtet pro 
0 ſchmackhaft genießen. Quartal nur Mk. 1,—; mit achtſeitiger Roman⸗ 
) Tinteuflecke auf Fußboden. Selbſt die beilage „Aus beiten Federn“ und Moden⸗Kolorits 
tteſten Tintenflecke laſſen ſich aus den Fuß⸗ Mk. 1,25. Abonnements bei allen Buchhandlun⸗ 
böden entfernen; man nimmt hierzu ein wenig gen und Poſtanſtalten. Gratis⸗Probenummern 
verdünnte Salzfäure und läßt die Flüſſigkeit eine bei erſteren und durch ben Verlag John Heury 
Zeitlang darauf. Dann wird unter ſtetem Zu⸗ Schwerin, Berlin W. 35. 
gießen von Waſſer der Fleck öfters aufgewaſchen . > 
wodurch das Holz ſeine urſprüngliche orbe) 


| 


h * H 


A P a d ER: #. 9 Am eg? 15 
13 rovinzielle Umſchau. pril wurde die Königsſtraße zum Schauplatz 
Za „einer blutigen Schlägerei, die geſtern ein Nach⸗ 
S Der in Greifswald verſtorbene Rentier F. ſpiel vor dem biefigen Schwurgericht fand, 
* stiftung drei Grundſtücke teſtamentariſch vermacht, Iiidor Laichner, in Fol ; ; 3 
L *. . ö me ge der erlittenen Ver⸗ 
* SKS, dëi 12 — BC e n letzung zwei Tage nach ders Vorfall geſtor ben 
| Ki eh ir die St ae e Si iſt. Sein Gegner, der 30 Jahre alte Olaf 

* gemäß lehuten die Stadtverordneten aber Grube, ein wegen Gewal,thätigkeiten vielfach 
ſchw 


Eier erlangt, Gerichts: Zeitung. 
Schütze hatte der Stadt zum Zwecke einer Armen: einer von den Betheiligen, der Schloſſer 
i die Annahme der Stiftung ab, da an das Legat vorbeſtrafter Menſch, mußte vor den Schranken 


2 ere Bedingungen geknüpft waren; auch ein des Gerichts erſcheinen unten der Anklage der 
End ` V A 8 0 0 ge der 
weites Legat deſſelben Neutſers Schütze wurde Körperverletzung mit tödtlichem Ausgang. Der 
ius demſelben Grunde abgelehnt. — Für das R S 25 
1 in im Kreiſe e in iſt die Er Angeklagte beſtritt jede Schuld, obwohl er ein 
= orf Gr.⸗Juſtin im Kreiſe Kammin e ErRenkontre mit dem zu Tode gekommenen Laich⸗ 
A Mätung De KN Ee und, A ner zugeben mußte, nach ſeiner Darſtellung 
I Kenzefiion e Kolb geſchr Gët 55 en, . In mußte L. den verhängnißbollen Meſſerſtich von 
13 1 5 5 Babe 795 2 E E einem unbekannten Dritten erhalten gaben, da 
en der Gas ds toſchild under ein Meſſer nicht gebraucht haben will. Die 
Rufe, ſowie, eine Scheune eingeäſchert, in Verhandlung ergab etwa nachſtehenden Sach⸗ 
1 nin bei Kolberg ein Stall und eine Scheune verhalt: An dem in Rede ſtehenden Abend 
n De Pen de das trafen Grube und Laichner in der Gaſtwirthſchaft 
Hübner ſche Reſtaurant nebſt Tanzſaal nieder. von Dahms, Ecke der Königs⸗ und Splittſtraße, 
d Gd ee ei dg, ee A beiden 
2 eine zun armloſe Hänſelei, deren Ausgangs⸗ 
Aus den Bädern. punkt die Thatſache bildete, daß Laichner ein 
Teeplitz⸗Schönau, 1. Juli. Die Suifon Baier war. Schließlich wurde Grube ausfallend 
nähert ſich ihrem Höhepunkte und die Kurliſte und bot dem Andern Maulſchellen an, worauf 


AM tettin, den 26. Juni 1899, Zahl 

Ki der Droſchte 
Bekanntmachung. . 
Auf Grund des § 26 der Polizei⸗Ver⸗ Zaun ER 


ordnung vom 9. Mai 1899 (Stettiner mit 10 m Abſtaud daneben bezw. 

Augeblatt Nr. 109, vom 10. Mai 1890) f. er rale chene nee Fran 
werden die Standplätze der hieſigen nad) der Frauenſtraße, bon der 
Diroſchken nach vorheriger Tereinbarung erg ber der 
mit dem Magiſtrat hiermit, wie folgt, ge⸗ Ca 5 g 


Frauenſtraße vor dem Hauſe 


elt: e Nr. 28 anfangend, hinterein⸗ 
r ehe ae D — 
D 52 Zahl dë? Abſtand daneben bezw. 5 
. . 8 M BEES Ki 
* ep, ber Kom 8 8 5 Fir 2. Nr. 5 
sch D u intereinander ... 
I. Gewöhnliche Plätze. vor dem Hauſe Nr. 13, ſo daß die 


1. Speicherſtraße am Packhofe, Ecke 
der Gr. Laſtadie hintereinander 
mit 10 m Abſtand dahinter .. 
Br ſonenbahnhof von der Mitte 
KE" er Eingangshalle ab nach Süden 

u nebeneinander in einer Reihe 
ebenda von dem großen Kan⸗ 
dcdeelaber nach Norden zu 
nebeneinander in einer Reihe.. 

; rg 

r E 


ihnen ſtehenden nachzurücken.) 
9. Am Bollwerk vor den Häuſern 
Nr. 5, 6 und 7 hintereinander. — 8 
10. Breiteſtraße vor den Häuſern Nr. 
34 bezw. 35 allmonatlich wech⸗ 
ſelnd hintereinander 8 
mit 10 m Abſtand dahinter WË 
11, Breiteftraße vor den Häufern 
Nr. 18 bezw. 51 allınonatlich 
wechſelnd hintereinander.... . — 5 
12. Breiteſtraße vor den Häuſern Nr. 
17 bezw. 52 allmonatlich wech⸗ 


el 


ſelnd hintereinander 5 Ce 

113. Kohlmarkt vor dem Haufe Nr. 10 . 
er SR 8 = 

mit 10 m Abſtand dahinter.. — . 


14. W einer Reihe neben⸗ 


C in der großen Oder⸗ 
ſtraße, hintereinander 


* 
IR Te 1 Ca, u en 


Kureinrichtungen vor ſich. 


„Heuncberg-Seidt“ 


Nur ächt, wenn direkt ab meinen Fahriken bezogen! 


gegaugen tet uno nach demſelben geſtochen habe, 
worauf Laichner ebenfalls vom Meſſer Gebrauch 
machte. Die beiden Leute wurden ſpäter, Laich⸗ 
ner in der unteren Breitenſtraße und Grube in 
der Schulzeuſtraße, bewußtlos aufgefunden und 
in das ſtädtiſche Krankenhaus „gerführt. Laich⸗ 
ner hatte einen Meſſerſtich in den Unterleid = 
halten, der, wie Iden erwähnt, den Tod des 
Verletzten zur Folge hatte. Die Wunde dei 
Grube, ein Meſſerſtich in der Schultergegend, 
war minder ſchwer und vollzog ſich deren Heilung 
in verhältnißmäßig kurzer Zeit. — Nach dem 
Ergebniß der Beweisaufnahme gelangten die 
Geſchworenen zu einem Schuldigſpruch unter 
Ausſchluß mildernder Umſtände und erkannte das 
Gericht auf eine Zuchbhausſtrafe von 6 
Jahren ſowie Ehrverluſt auf die gleiche Dauer. 
— In derſelben Sitzung verhandelte das Schwur⸗ 
gericht ferner gegen den Vorarbeiter Ferd. 
Vollmann aus Stolzenhagen, dem vorſätzliche 
Brandſtiftung zur Laſt gelegt wurde. Wegen 
eines gleichen Verbrechens iſt V. bereits mit 
zwei Jahren Zuchthaus vorbeſtraft. Der jetzt in 
Rede ſtehende Fall liegt mehr als drei Jahre 
zurück und iſt das Unterſuchungsverfahren gegen 
den Angeklagten eingeleitet worden auf eine von 
deſſen älteſtem Sohne Otto erſtattete Anzeige. 
Der Thatbeſtand iſt folgender: am ßend des 
11. Februar 1896 brach auf dem Grundſtück des 
Eigenthümers Oehler zu Stolzenhagen in einem 
früher als Schmiedewerkſtatt benutzten Gebäude 
Feuer aus, die alte Schmiede diente ſeit längerer 
Zeit zur Aufbewahrung von Stroh und Acker⸗ 
geräthen, ſie brannte mit allem Inhalt vollſtändig 
nieder und erwuchs dem Beſitzer hieraus ein 
Schaden von etwa 1200 Mark. In der näm⸗ 
lichen Nacht entſtand og auf dem benachbacten 
Grundſtück des Eigenthümers Arndt in deſſen 
Hächſelſchuppen ein kleiner Brand und wurde 
hier feſtgeſtellt, daß angezündete Strohwiſche 
durch eine unter dem Dache befindliche Mauer⸗ 
öffuung in den ſogenannten Schneidewinkel 
hineingeſchoben worden waren. Ein halb ver⸗ 
brannter Strohwiſch ſteckte am nächſten Morgen 
noch in der vorgedachten Oeffnung, ein anderer 
hatte auf der Diele Brandſpuren hinterlaſſen. 
Außen an der Wand des Schuppens fand man 
Streichhölzer verſtreut. Endlich wurde feſtgeſtellt, 
daß eine Fußſpur von der Oehler'ſchen Schmiede 
nach dem Arndi'ſchen Hächſelſchuppen führte, 
beide Brände waren demnach ohne Zweifel von 
derſelben Perſon angelegt. Die Abbcücke in. 
weichen Boden rührten von Holzpantoffeln her. 
Der Angeklagte beſtritt entſchieden ein Verſchulden 
an der Entſtehung dieſer beiden Brände, er wird, 
wie ſchon erwähnt, von denn Sohne der That 
bezichtigt. Otto V. will an dem Abend des 
Brandes geſehen haben, wie der Vater deu 
Zaun des Oehlerſchen Grundſtücks überſtieg, der 
alte V. ſoll auch zu dem Sohn geſagt haben, es 
werde gleich brennen. Alles das ſtellte der An⸗ 
geklagte ebenfalls in Abrede, und die Beweis⸗ 
aufnahme ergab, abgeſehen von der unbeeidigt 
gebliebenen Ausſage des Otto Vollmann, kauen 
beſonders erhebliche Belaſtungsmomente. Die 
Geſchworenen gelangten denn auch zu einem 
Nichtſchuldig und erfolgte daraufhin die Frei⸗ 
ſprechung des Angeklagten. 

Mit dieſer Verhandlung war zugleich die 
Schwurgerichtstagung beendet. 


Kunſt und Wiſſeuſchaft. 


— Joſef Kainz hat ſich geſtern im Deutſchen 
Theater in Berlin verabſchiedet und zwar als 
„König“ in „Die Jüdin von Toledo“, derſelben 


ſchwarz. weiß 


Zahl 
der Droſchken 
ohne | mit 
Taras | Tara- 
meter. meter. 

der Friedrich Karlſtraße an⸗ 
fangend, an der Anlagenſeite. . 5 — 
mit 10 m Abſtand dahinter ..... | — 5 


%, Gieſebrechtſtraße hintereinander, an 
der Grabowerſtraße anfangend 
Nord⸗ und Südſeite all monatlich 
wechſelnbd wee v EC Es, 

mit 10 m Abſtand dahinter 

17. Kronprinzenſtraße vor den Häuſern 
Nr. 1 bezw. 26 all monatlich 
wechſelnd hintereinander 

18. Deutſcheſtraße vor dem Hauſe 
Nr. 66 anfangend hinterein⸗ 
ander, all monatlich die Straßen⸗ 
ſeite wechſelnd ... ER 

19, Kurfürſtenſtraße an der Oſtſeite, 
am nördlichen Ende anfangend, 
hintereinander 

mit 10 m Abſtand dahinte 

20. Am Königsthor, gegenüber Nr. 2, 
Ecke der Auguſtaſtraße an⸗ 
fangend, hintereinander 

mit 10 m Abſtand dahinter 

21. Beringerſtraße, am öſtlichen Ende 

hintereinander, all monatlich die 
Straßenseite wechſelnd . 

22. Bogislavſtraße ſüdlich vom Bis⸗ 

marckplatz, D 


mit 10 m Abſtand dahinter 
24. In der Kronprinzenſtraße vor den 
Häuſern Nr. 16 bezw. 29, Ecke! 
des Kaiſer⸗Wilhelm⸗ Platzes. 
d ich Del 


hintereinander, 8 
Straßenſeite wechſeln d. 5 — 


per Meter. Seiden ‚ Armüres, Monopols, 
covite, Marcellines, geitreiite und karierte 
gehend. — Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


G. Henneberg's Seiden-Fahriken, Türica (a. u. K Hofiüeferanh. 


—— n ——— — — — 


Laichner] Rolle, mit weicher er morgen Je, hieſiges Gaſt⸗ 


ige, begiunt. 
Sceue des dritten Aktes, in deren Mitte Kainz 
die Bühne verläßt, mußten Frau Reiſenhofer, die 
Darſtellerin der Titelrolle, mit Fräulein Dumont, 
die ihre Schweſter giebt, minutenlang panfiren, 
da ein grenzeuloſer Beifallsſturm, untermiſch' 
mit Hochrufen auf Kainz, das Haus darchbrauſte. 
Bis jetzt hatte Dë der Künſtler etwas zu ück⸗ 
gehalten, aber in dieſer großen Scene, wohl ver 
beößten und ſchönſten der Tragödie, brach ſeine 
elementare Leidenſchaft, der kunſtvolle Schwung 
ſeiner Rede und der fein gegliederte nm ba 
ſeiner Sprechweiſe in Zeiten vernommener Har⸗ 
monie mächtig zu einem gewaltigen Akkord 
geeinigt hervor. So ſteigerten ſich die be⸗ 
geiſterten Kundgebungen für Kainz, das Hoch⸗ 
rufen, das Wehen mit den Tüchern von Scene 
zu Scene, bis am Ende ein frenetiſcher Sturm 
losbrach, ein Orkan des Beifalls, ein Trampeln 
mit den Füßen, ein Rufen „Wiede kommen! 
Wiederkonunen!“ — daß man vor der Feſtigkeit 
des alten Theaterbaues Bedenken hegen konnte. 
Endlich legte ſich der Jubel und Kainz, der von 
allen Seiten mit Blumenſträußen in allen Dimen⸗ 
ſionen überſchüttet wurde und mit ſchelmiſcher 
Grazie bald von links, bald von rechts eite 
duftige Spende leicht mit den Händen auffing 
oder vom Fußboden au'hob, trat vor den Vor⸗ 
hang und ſagte etwa Folgendes: „Es 19 
von jeher meine Auſchauung ` gemeet. ` daß 
von dieſer Stelle aus der Schaufpreler 
nur die Worte eines Anderen, allein die 
Worte des Dichters ſprechen oll. Wenn ich 
heute bei meinem Scheiden eine Ausnahme 
hiervor machte, ſo ſei es damit zu entſchuldigen, 
daß aus dieſem Belfallsjubel ſoviel eigene Em⸗ 
pfindungen in mir rege werden, wie niemals 
zuvor. Und jo darf ich Ihnen wohl zurufen: 
Auf Wiederſehen!“ Nachdem nach dieſen Worten 
wiederum ein kobender Beifall eingeſetzt hatte, 
ſchloß Kainz mit den feinen und empfindungs⸗ 
vollen Worten: „Doch damit ich wieder zu mei⸗ 
ner alten Gewohnheit zurückkehre, und hier nur 
einen Dichter ſprechen laſſe, will ich ein Wort 
desjenigen wählen, der Hier jo oft mit Erfolg zu 
Wort gekommen iſt, den Dichter des „Johannes“, 
der ſagt: Mich dünkt, ich habe Euch lieb.“ Wie⸗ 
derum folgte ein brauſender, nicht enden wollen⸗ 
der Beifall und Bravorufen, ſodaß Kainz unge⸗ 
zählte Male vor die Rampe zurückkehren mußte. 
Und Als ſchließlich langſam der eiſerne Vorhang 
fiel, hatte die jugendliche Schaar noch nicht genug 
und rief nach Kainz, der inzwiſchen, noch im 
Koſtüm der Rolle, der Mittelpunkt einer intin. en 
Feier hinter den Kouliſſen wurde. Eine Fülle 
der koſtbarſten Kränze mit gewaltigen prächtigen 
ſeidenen Schleifen und Widmungen und hoch⸗ 
ragende Gewächſe waren zu einem kunſtvollen 
Aufbau geeinigt, um den ſich ſämtliche Mitglieder 
des Deutſchen Theaters gruppirten. Aus ihrer 
Mitte trat Direktor Dr. Otto Brahm hervor und 
hielt eine kurze, iuhaltreiche Auſprache au Kainz, 
in welcher er ausführte, wie Kainz ſeit jener un⸗ 
vergezlichen Don Carlos Zorte (ung, am 16. No⸗ 
vember 1883, ſich zum Miftelpunkt der Kunſt 
des Deutſchen Theaters aufgeſchwungen habe. 
Dann Tei „von anderer Seite“ eine neue Kunſt 
entftanden, deren eigentliche Heimath wiederum 
das Deutſche Theater geworden ſei. Dr. Brahm 
ſchloß ſeine Rede au den Freund Kainz mit der 
Bitte, „ein, Reis dieſer neuen Kunſt, die hier er⸗ 
wachſen én. mit in die alte, neue Heimoth Wien 
hinüber zu nehmen. Zum Zeichen der engen 
Zuſammengehörigkeit trage die Scheidegabe ſeiner 
Kollegen die Widmung: „Seinem dës Kain 
Deutſche Theater.“ Dieſe Gabe ſſt ein herrlicher 
goldener Lorbeerkranz, der Kainz nun wie E 
römiſchen Imperator aufgeſetzt wurde. UA 
eine Sekunde dauerte dieſe etwas theatraliſche 
Zeremonie und mit wohlthuender Einfachheit 
dankte Kainz kurz den Freunden, den Kollegen 
und ſeinem Direktor, indem er ſagte: „An dieſem 
Theater wurde niemals viel mit einander ge⸗ 
ſprochen, nie brauchte Einer den Andern Al 
loben, ſondern Jeder ſtand für Alle ein“ und jo 
ſchloß er mit einem begeiſtert aufgenommenen 
Hoch auf das Deutſche Theater. Als man nach 
dieſer Feier auf die Straße trat, ſtand das 
Publikum noch dich geballt vor den Ausgängen 
und wartete auf den ſcheidenden Lieb ing. Vieſer 
hat es aber wohl vorgezogen, durch eine Seitens 
thür dem etwas aufdringlichen Jubel zu ent⸗ 
rinnen. H 


Stettiner Nachrichten. 
Stertin, 


1. Juli. 


Ehepaare, welche 


D 


ihre diamantene Hoch 


N Ueber die Herzlichkeft dieſes Ab⸗ zeit begehen ud auläßlich t ! 
beuntzen, er Maitre) ſchiebs ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“: In der großen Hochzeit bereits die en EE, 


halten yaben, eine beſondere Nuszeichnung unter 
dem Namen „Cheinbiläum: miedaille mit der 
Zahl 60, geint, Dieſeibe been. in einer die 
Ehejubiläumswedaille umgebenden Larel auf 

D ` 7 
weicher die Zahl „60“, Wiyhsiizweige und Ehe⸗ 
inge auf die Vedeutulg der k. je ichen Stiftung 
hinweiſen. Die Verleihung der Medaille mit der 
Zahl 60 ſoll nach denſerben Ger dicke erfolge 
bie ſie bei Verleihung dec einfachen Medaille in 
Anwendung kommen. 

Die Direftion des Ely iu n⸗ 
„beaters fihit fort, den Spielpial. durch 
ältere berichte Stücke zu ergänzen, der mesgige. 
Sonmiag bring: eines der beſten Stücke Moſer's, 
Bier? e „Krieg im 
GR x Reif⸗Reiftingen“ ſpiel r 
Dir. Glülth. D f 9 ſpielt Herr 

„ Die 1. Zivilkammer des hieſigen Ganz, 
llerichts macht bekannt, daß dus der v 
Maſſo weſchen Srift ugsmaſſe bitt — 
bedürftige, beſonders kranke und ogne ihre Schuld 
dienſtunfähig ge zordene Mitglieder und Sub⸗ 
alterulrange des Vezieks des früheren Ap pella⸗ 
tionsgerichts in Siettin, ſowie deren Wittwen 
und Waiſen Unterſtützungen erhalten können. 
Meldungen mit ` ven. uer Angabe der Ver⸗ 
mögenslage und der die Hü. fsbedül ftigkeit nach⸗ 
weiſenden Verhältniſſe ſind bis zum 1. Januar 
jedes Jahres bei der genannten Kammer eine 
zureichen. 

— Dem Schuldiener o. 1 rg Wilgelms⸗ 
Gymnaſium in Stettin, Chriſtian Pingee, iſt 
aus Aulaß ſeiner Penſionfrung das Aalge⸗ 
meine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— Im Bellebue⸗Sheater beginnt 
am morgigen Sonntag das GT, piel von Joſef 
Kainz, mit welchem ſich der Künſtler für lange 
Zeit verabſchieden wird, da es ihm ſein Wiener 
Engagement nicht möglich macht, Gaſtſpieltouren 
zu übernehmen. Trotz vielfacher Naträge von 
bedeutenden Bühnen hat es Herr Kainz vor⸗ 
gezogen, für Stettin allein von allen Städten 
Nor ddeutſchſanbe ein Abſchiedsgaſtſpiel zuzuſagen, 
was wohl im beſondeen ſeinem freundſchaftlichen 
Verhältniß zu Herrn Dir. Reſemaun und der 
freundlichen Aufnahme, welche ihm hier jederzeit 
zu Theil wurde, za danken iſt. Der Künſtler 
wird eine Woche hier veebleiben and iſt der 
Spielplan in folgender Weiſe feſtgeſezt: Sonn⸗ 
tag: „Die Jüdin von Toledo“ Montag: „Don 
Carlos“, Dienſtag: „Die Judin ron Toledo“, 
Mütwoch: „Galeotto“, Donnerſtas: „V ſunkene 
Glocke“, Freitag: „Die Räube “. Am morgigen 
Sonntag Nachmittag wird bei kleinen Preiſen 
„Der Zigennerbacon“ miederhol'. 

— Im Konkordia⸗Theater weten 
mit dem heutigen Tage wieder eine Anzahl 
neuer Kräfte auf, jo die Hochtu nkünſttexin Miß 
Saida, die Tänzerinnen Geſchwiſter Belloni, die 
D. ettiſten Liesbeih und Billy Zihrar, die 
Soubretien Frls. Mary⸗Myra⸗Maa und Paula 
Verlay, ferner bleiben dem Eufer'bfe ert en 
der Kunſtſchütze Mr. Hillardii, die kleine Agnes 
mit ihren dreſſirten Hunden, Little Elna, die 
Miniatur -A Wei, ` und der Hamoriſt Hern 
Hellwig. 

— In der Woche vom 18. bis 24. Juni 
kamen im Regi rungsbezirr Stettin 293 Er⸗ 
krankungs⸗ und 11 Todesfälle in Folge von 
anſteckenden Krankheiten vo. Am 
ſtärkſten traten Maſern mit 234 E rankungen 
und 6 Todesfällen auf, davon 4 Eckrankungen 
in Steitin, jodaı 0 u 30 C 


e), davon 6 Erkrankungen 
te As Diphtherie erk a atten. 21. Pex⸗ 
ſonen desfall), davon 6 (1 Todes fall) in 
Stettin, an Darm⸗Tüphus 7 Perſonen, davon 5 
in Stettin, und an Sindbetifieber 1 Peiſen (1 
Tovesfall). Im Kreiſe Naugard kam kein Fall 
von auſteckender Krankheit vor. 

— Bei dem Stiftungsfeſt 
Hand gerker⸗-Verein« im Konzerthaus 
am morgigen Sonntage hat Herr Plediger 
Dr. Seipio die Feſtrede übernommen, und auch 


tettiner 


im Uebrigen läßt das Promamm an Vielſeitigkeit 


nichts zu wüunſchen übrig. Fur die Konzerimuſik 
iſt die Areillerie⸗Kapelle unten Herrn Unger's 
Leitung gewonnen, aaßerdem wirkt der Sänger⸗ 
chor des Vereins unter Her u Lehrer Schröder's 
Leitung min. Das ; l 
30 Pf. feſtgeſetzt aud jei bejenders darauf hin⸗ 
gewieſen, daß bei ungünſtiger Wirkang die 
Sejamifeier im großen Saale ſtattſindet. 

— Die Schulferien haben hee begonnen 
and damit auch der erhöhte Reiße⸗Verkehr, 


Z 


Der Kaiſer har für die Bahn züge waren dicht KOU vor allem aber 


u. farbig in allen Preislagen! — zu Roben und Blouſen ab Fabrik! an Jedermann frank und 


verzollt ius Haus. 


Seiden-Damaste 
Seiden-FHast kleider pRobe , 
Seiden-Foulards bedruckt 


v. MK. Ss 18,65 


Zahl 


25. Am Kaiſer⸗Wilhelm⸗Platz zwiſchen 
der König⸗Albertſtraße und 
Kaiſer⸗Wilhelmſtraße, an der 
Schmuckplatzſeite, hintereinander 

26. Alte Falkenwalderſtraße an der 

f Seite des alten Militär⸗Kirch⸗ 
hofes, aufangend an der Straße 


OT, 8 
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wn dier, en EE, AE 
EE am 


v. Sa Pize.—18.05 


Ball- ei e f > - 
„ 13.808.235 EN u eide „ N Ed. 188.5 
„95 Pige.— 5.88 Seiden-Eaiit „ „ 1.35—- 6.85 


Cristalli ues, Moire anti ve, Duchesse, Princesse, Mos- 
Seide, ſeidene Steppdecken und Galmenftoffe etc. etc. — Muſter um⸗ 


I Zahl 


der Droſchken 5 v Droſchken 


ohne] mit ohn mit 
Taxa⸗Taxa⸗ Corg Taxa⸗ 
meter. meter. ter meter. 


4. Vor den Zen tralhallen öſtliche Sit: 
der Einfahrt bezw. Bismarck⸗ 
ſtre ze hintereinander 10 
mit 10 m Abſtand dahinter 10 
5. Am Daump'ſchiffsbollwerk zur Zeit 
der Ankunft der Schiffe ſüdli! 
der Auguſtaſtraße aufangend, 


x. er a 
ef 2% 
K ) 


am Bertier Dm... enen 5 — hintereinander r > 
mit 10 m Abſtand dahinter | — H nördlich der Auguſtaſtraße an⸗ e 
27. Breiteſtraße vor den Häuſern fangend hintereinander.... — 
21 und 22 EN ** 2 — 6. Bei öneutlichen Luſtbarkeiten dürfen 
mit 10 m Abſtand bobiuter . — 2 ſich vor den Lokalen, wo ſolche 
28. Königsplatz, Ecke Mol: traße, vor stattfinden, Droſchken gemäß 
dem Hauſe Nr. 19 (Prome⸗ f näherer Anweiſung der Polizei⸗ 
nadenſeite )) 2 en Direktion aufhalten. Die 
mit 10 m Ab ſtand dahinter. — 2 Droſchten mit Taxameter jedoeh 
29. Berliner⸗Thor an der Südſeite ... 2 Sch ſtets hinter denjenigen obne 
Re EE — 4 Taxameter. 
30. Linbenftraße, Ede Frieorechſtraße. 1 ] Borfichende Standplab⸗Nachweiſung wird Hem 
a nz Date d 8 zur 1 Kenntuiß gebracht. 5 
Königliche Polizei⸗Direction. 
D Schroeter. 
II. Außergewöhnliche > ri 
4 55 mi wd e oder art 
1. Wieſenſtraße zur Zeit der Muhuuft welche ſchr nmig und blind oder tau 
der Damuyfſchiffe, hintereinand 2 — / 3 ei 
Be e H BY und Soch e 1 — 2 ga 
2. Am Stadttheater von Abends anderen Gebrechen g eichzeitig leiden 
H „ = 1 ter⸗ F ’ CS 
A a | 1 — finden Aufnahme und ev. Ausbildung l 
SE Abſtand daneben bezw. P unſerer An für beſonders abnorny 
—! ↄ . ccc, ER / 
8. Amt ae Adi ban (Kinder. ee 1 Weer ere 
LS zi E gang al tereinander .. 10 . Eva ug. Lazaru SS 
nördlich vom Eingang ab „hintere Fe en Sach do et 7 Fürſte * ` H e 
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Kopenhagen „HoielVictoria*| Sehhmidt’s Hotel — Hotel I. Ranges, 


R lunge a ſowie 8037 kaufmänniſche Stellen 
Hung der 74 000ſten Stelle, Eintritt täglich; 


wee eg Bad Lobenstein. 


Juli. A.⸗G. Naugard. Das den Sleg'ſchen 
Erben gehörige, zu Daber belegene Grundſtück. Thüringen — Reuss j. L. Station der Bahn Gera-Triptis-Blankenstein. 


5. Juli. A.⸗G. Stettin. Das zum Nachlaß des Kiefernadel-, Sool-, Sand-, Dampf- 
zerſtorbenen Reſtaurateur Brietzke gehörige, hierſelbſt Moor- U. Eisenbad. h der. Inhalatlonen. 1 


ie Wm Men gehörigen, zu Piepenhagen Alles Nähere durch die Prospekte, welche gratis versendet 
enen Grundſtücke 
7. Juli. A.⸗G. Labes. Das dem Eigenthümer — Eröffnung Mitte Mai. — e eee, 


And. Bölter ge rie zu Dorotheenthal belegene 
Domm? — A.⸗G. Treptow a, P. Das dem Kauf⸗ 
en SE Laabs gehörige, in Leuſin belegene Grundſtück. 

Juli. A.⸗G. Stettin. Das dem Stuckateur 
G. Dich gehörige, hierſelbſt Pionierſtraße 6 belegene 


Brundſtück. 
In Konkursſachen. 

3. Juli. A.⸗G. Stralſund. Erſter Termin: Kauf⸗ 
mann Car! Backendorf, daſelbſt. — A.⸗G. Stettin. 
Prüf.⸗Termin: Kaufmann Rob. Lienig, hierſelbſt. 

4. Juli. A.⸗G. Stettin. Erſter Termin: Steinſetz⸗ 
meiſter Rud. Ahorn, i. F.: Emil Ahorn, hierſelbſt. 

5. Juli. A.⸗G. Neuſtettin. Prüf.⸗Termin: Kauf⸗ 
mann Theobald Deimel, daſelbſt. 


6. Juli. A.⸗G. Stettin. Erſter Termin: Buch⸗ 
druckereibeſitzer Paul Hagemann, hierſelbſt. — A.⸗G. runn 
Bahn. Gläub.⸗Verſ.: Kaufmann M. F. Witte, da⸗ 


Sr sn En a . de ie — 88 
meiſter ilhelm Pöpoke, daſelbſt. — Anklam Elsen ba hnstation 
. Kalkbrennereibeſitzer Ed. Grieb, daſelbſt. 346 m ü. M., zu den Wildbädern gehörig, mit 6 Thermalquellen von 25° bis 430 C. Trink- und 
7. Juli. A.⸗G. Neuwarp. Prüf,-Termin: Händler | Badekuren. Bassin-, Wannen- und Douche-Buder. Eigene Anstalten für Hydrotherapie 
Emil Vahl zu Ziegenort. — N. „G. Stolp. Prüf.⸗Ter⸗ umd Moorbäder, hydroelektrische, kohlensaure und medieinische Bäder jeder Art. Kli- 
min: : Kaufmann Ed. Kebſchale, daſelbſt. matischer Kurort in herrlichster Gebirgs-Gegend am Fusse des Riesengebirges. Saison vom 
8. Juli. A.⸗G. Demmin. Prüf.⸗Termin: Kaufmann 1. Mai bis 1. Oetober. Prospect durch die Bade-Verwaltung. 


n © un, daſelbſt 
Hermann Stammann, daſelbſt. He er i 21 88 a O F F. Perle der Ostsee. 


Deutsche 


Kunstausstellung Dresden 1899 


20. April — 12. September ` 


mit Abtheilungen: Lueas Kranach, — Porzellan. Kunstgewerbe. 


er Siore Strondstraede 20, mitten im herrlichen Buchenwald! Sämmtliche Zimmer mit Balkon! Rauch- urd 

Feke St. Annenplatz, Lese-Salon. Solide Freise! 2 Minuten vom Strande. Feines Terrassen- und Park- 

Mitte der Stadt, dicht bei nige Neumark, und königl. ] Restaurant! Diners du jour an kleinen Tischen A 1,50 und 2,00 Mk. bis zu den 
Theater, billige Preiſe, gute Betten, Zimmer von | feinsten, werden sofort servirt. 


— 1.— an. Deutſche Bedienung und deutſche Zei⸗ Alle Delikatessen der Saison. Weine erster Häuser, Pilsner-Urquell (Camp- 
tungen. Cafe und Reſtauration & la carte. Der Be- | hausen), Münchner Pschorrbräu, Stett. Bergschloss-Bier. 
fiber ſpricht dautſch. Im herrlichen Park wöchentlich versch. Concerte der renommirtesten Kapellen. 


TTT Direktion Emil Wille, 
a e e erüher lane jähriger Leiter der ersten Badeotablissements der Nord- und Ostseebäder. 
Bad Polzin, 


= 
Johannisbad ee e 5 Prov. Schnellzug EES a. E. 
D oſt⸗ und Telegraphenam 5 1 Von 
Geöffnet von Anfang Mai bis 1. Oktober Groß ⸗Salze. Sachsen. Pferdebahn u. Droſchken nach Elmen. 
Gelegen in beſter Gegend des Brunnenthales von Saiſon vom 15. Mai bis Ende September. 
olzin. Frequenz 1898: 4827. 
Komfortables Kurhaus. Aelteſtes Soolbad. Erfolgreichſte Anwendung gegen: Rheuma, Gicht, Anämie, Nervosität, Serophu⸗ 
40 nen eingerichtete Logirzimmer. md loſe, alle Arten Franenkrankheiten, Sterilität, Naſen⸗, Kehlkopf⸗ und Rachenkatarrhe. — Sool⸗ 
Elektriſche Beleuchtung. Geräumige Säle. wannen-, Sooldampf⸗, Soolſchwinmn⸗, Schwefel⸗Kohlenſäure⸗, Mutterlaugenbäder. Sooldunſt⸗ 
ap ih del d M ; Inhalatorimm. — Thierärztlich überwachte Molkerei. — Ozonreiche Luft an dem ca. 2 km 
oor-, Fichten nadel⸗ un eee mit langen Gradirwerk und in den ausgedehnten Parkanlagen namentlich für Reconvalescenten. R 
Dampfbetrieb und den neueſten Einrichtungen. Hochdruck⸗Waſſerleitung. Täglich Concerte der 32 Mann ſtarken Badekapelle, Militär⸗ und 
Kohlen ſaure Stahl⸗Soolbäber nach Dr. San- Künſtler⸗Concerte, Réunions. Theater. Kinderfeſte ꝛc. Lawu-Tennis-Kinderſpiel⸗Plätze. Fahr⸗ 
dows Patent. radbahn. Unterhaltungshaus mit Spiel-, Muſik⸗ und Leſeſaal. 


Maſſage nach bewährter Met Dal ber und Auskunft durch die 
Omnibus am Bahnhof. Kgl. 9 — Vad Elmen b. —— a. E. 


Vorzügliches Reſtanrant mit gediegener Küche und 


EI ams, Soe ſichert freundliche Aufnahme B gel Pyrmont. $ 


C. Gatzke. Saison Anf. Mal bis 10. okt. Frequenz: 15 16000. S 
3 
Së 


Station der Hannov.-Altenb. Eisenbahn u. des Eilzuges Berlin-Hildesheim-Cöln-Paris. 


Insel Bornholm. Stahl-, Moor- u. Soolhüäder modernster Einrichtung. Luft- u. Terrain 


Kurort in ber, waldr. Umgebung. Neues Kurhaus. Lawn-tennis-Plätze, Theater, Bälle, 


* 
Bot ) Helli dommen Rennen, Gelegenh. zu Jagd u. Fischerei. 
0 e 8 ` Prospekte durch Fürst, Brunnen-Direktion. 


7 gegen Winde, billig und gut. Den Beſuchern 


ae 4 — ſchönen Infel beſtens empfohlen vom Wir bringen hierdurch zur gefälligen Kenntniss, dass uns die 


Chr. Nielsen. Konzession zur Ausführung von Haus-Installationen im Anschluss an Doppelflintem von % 30 an. Teschins, 

das städtische Elektrizitätswerk des Freihafen-Bezirks ertheilt worden neselver, Patronen, diene aus Milit.- 

Verein euer 18 58. ist, und halten uns Interessenten zur Erstellung von Beleuchtungs- und — n CH EE 
Kraft-Einrichtungen angelegentlichst empfohlen. 


(caufmänniſcher Verein.) Wir weisen darauf hin, dass wir durch unsere umfangreiche Bl 
Hochfeime Süssrahm-Tafelbutter, 


Ueber 300 ig ſtellen in allen Welttheilen. Installationsthätigkeit in der Lage sind, ganz besonders günstige Be- friſche Milchkühe, ftets frisch, sat: 2 in 19 datt 
nicht Paſſendes zurück 
Gutsbeſ. Redetzky, Virballen, Kallningten Oſtpr. 


Hamburg, Kl. Bäckerſtraße 32. 


Ueber 58,000 Mitglieder. 

Noſtenfreie Stellenvermittelung, Penfions- und 
Kranlenlaſſen u. ſ. w. 

In 1898 wurden 20036 Mitgli der und Lehr- 


zuverlässiges und geschultes Personal unter steter sächvesländiger 


Aufsicht prompt und exakt zur Ausfülirung gelangen. 

Zur kostenlosen Ausarbeitung von Projekten, Voranschlägen, schrift- 
Die lichen und mündliehen Auskünften halten wir uns gern bereit, und 
Verwaltung in Steltla hie durch den , Venein erbitten gefl. Mittbeilung diesbezüglicher Wünsche. 


beſetzt. Am 2. Juni d. J. erfolgte die Vermitte⸗ 
Beitrag 4 %, für den Re 


D e 
Junger Kaufleute‘, Eliſabethſtr. 60, N Telephonruf: Kat Alldamih No. 17, 


968969888 


Kgl. Soolbad Eimen. — 


 Dejeuners — Diners — Soupers. 


Ostseebad e e 
Banmftraße 20 belegene Grunbftid. — Neg. Get Seet ernten Ranges. heilverfahren. Massage. Kulmſtr. 21, herrlich am Strand belegen, Kulmſit. 21. 


BR ` Wein⸗Großhandlung, 


Weinſtuben, Pavillon, ſtaubfreier Garten. 


Dampfmaschinen, 


Civile Preiſe. „Prompte Soa, 


ph, Data, 


Magdeburg - Buckan. 


` Bedeutendste Locomohilfahrik Deutschlands. 


Socomobilen 
beggen ged eege 
"EEN 
a ` sparsamste Betriehsmaschinen 
für Industrie 
und Sandwicthschaft, 


ausziehbare Rühren- Dampfkessel,’ 


Logis im Haufe, Fc 
II. — 


1] 
i 
| 
| 


Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme, 


Wa ` in Berlin W. Friedrichstr. 59080. 


— ͤ — 
Geſchäftsbücher, 

Copirbücher, 
Contobücher; 

vorſchriftsmäßige Kontrollbücher für 
JGefiudevermlether, Michandier, 
für Fleiſehbeſchauer, Fleiſeher 
und Fleiſchhändler; 

e Fremdenbücher für Hotelbeſitzer; 
polizeiliche Au- und Abmeldebücher; 
Zins- und Miethsquittungsbücher, 
Schornſteinfegerbücher ıc, ſtets vorräthig 8 


bei 


I. Erassımarnmm, 
Breiteſtraße 41/2 
dogs ον,ju e 999300665 259236 


Echte Haideſchäſchen 


dingungen gewähren zu können, und dass uns ertheilte Aufträge durch f. 6,50 A Nachn., 


GE 


ee Garantirt eingeſchoſſ. C. er- 


71 und a für Schifs⸗Chronameter. 5 


W. Treptow’s Wein- u. Logir-Haus 


Huze Peschlow- 


Uhrmacher, Stettin, 


Qualitat-⸗ und 


gw 4, part. u. 1. Etage. 
Empfehle und — 0 8 RER 


Garantiehs ee e 5 ſtungs⸗ 
aſchenn 


fähigkeit 
von 8 , an. 


20 A: aufwärts. 


Japaniſcher 


a Fächer und Vaſen 


ip eingetroffen und empfiehlt ſolche — 


zu billigſten Preiſen 


d 
rtra 


ee filberne Remon⸗ 
ir⸗Uhren für Knaben und 
Herren v. 15 an. Goldene 
Damen ⸗Remontoiruhren 
in reizenden Neuheiten von 


Effeetſtücke, beſonders 4% 
Ge geeignet, 


Dekorations⸗Stücke mit 
SE und Perlen⸗Ausſtattungen bis in den 
höchſten Preislagen. 
chwere goldene Prüeiſtons⸗Uhren aus be 
rühmten Genfer und Glashütte Fabriken ſtammend, 
mit Gangregiiter der Sternwarte verſehen, halte 
ich am La CS 

Mein 9 egulator- und Standuhren⸗Lager 
uniſchließt in ca. 200 Muſtern alle 
Ge modernen Kunſttiſchlerei zu den denkbar 
bvilligſten Preiſen. 


Neuheiten 


viy ID 
(Eine gruße Sendung 187" 


J 
Greve, e 


8 


R Grassmann, Je 


Breitestrasse 41/42. 


in ſchwarz, geſcheckt und weiß, ſich beſonders zum 


Windmühlengrundstück || uwenne Blektrizitäts-Werke, Aktien-Gesellschaft, „ A TATAT TAT TAT 


| Deg uner Ice ihnfigen Bebingungen 18 , Viele lohnende Anerkennungs⸗ Stottern, Stammeln und Lispeln heilt 
verpachtet unter ſehr günſtigen Bedingungen Altdamm. eg 1 4 St. ungs⸗⸗ Wr 1 11 je 
eben Aa Be EE Menke, Vip gen, Lüneburger Haide. el Stettin, — Nr. e III. 
* * * ey Kë D E e 4 


— Hannov. Maid, St. 409,750 
140, ‚308 0Hibernia 220,40 


| Oeſterr. Credit 


Deutſche Eiſenb.⸗Obl. 
Tomm. Hpp.⸗Verſ.⸗A. 


| 
Staats⸗Schuld⸗Sch Pr. Ctr.⸗B. ds 31/2] 94,806 


3½ 100,10 Kur⸗ u. Nm. Rentenbr. di WO 608 Oeſter. Silber⸗Rente4½ 99,708 


E rliner I f Barmer Stadt⸗Anl. 3½ —— 8 5 2 „ Credit⸗ „ — — |, 199} 4 100,000. d 
8 2 j Berliner 1876/95 „ 1342] 98,709 Pommerſche „ 4 101, 706 „ 1860er L. 4 145,90 Sei 31a 94.806 Pr. Bodener.⸗Bk. 14, 258 Hirſchberg Leder 153,750 
vom 30. Juni 1899. Breslauer f 3½ 96,806 1864er L. 34,75 0Pr. Gun A8 ` ½ —— Altdannn⸗Colberger —— Br, Central⸗Bod. 166,800 „ Maſchin. 129,50 
om + H Li " nm H a9 c ` ” 
Caſſeler Pai. Poſenſche 5 4 1101, 60 B Portug. Staats⸗Aul. Di 39.006| „ GC 96,006 Vergiſch⸗ Märkiſche 98,008 Pr. Hypotheken⸗Bank 132,206 |Höchjfter Farbw. 
— — — Dortmunder 8 5 „ il 96,806 Rumän. . 5 101,00 0 Pr. Pfdbr.⸗ Bt. 3½ 95,00 B Braunſchweiger —— Keichsbant 154,50 Hörderhütte A. 
Wechſel Düſſeldorfer ie Preußiſche 4 4 101,606 4 91,60 G fh. Hyp.⸗Pfdbr. 4 100,806 x Landesb. Rhein. Hypoth.⸗Bank —.— Hoffmann, Stärke 
AE Duisburger e Ge S 3½ 96,406 Ruff. conſ. CC? 1850 4 | 99,60 Rhein. Westf. Bde. 4 100, 50 Dortmund⸗Gr. Enid. 97. 600 Sächſiſche —.— Hoffmann. Waggonf. 
* Elberfelder - Rhein. u. Weſtf. , 4 101,90 06| „ Gold: „ 1884 5 Sächſiſche 3½ 97 75 G Halb. ⸗Blankenb. —, Weſtdentſche Bank 131} 508 Life, Bergw. 
— 255 STH, —— egener { 96,90 6 „ Staatsrente 490 500 Schleſ. Boden 3 ——, Wagdeburg⸗Wittb. 91,756 " Bodencred. 115,106 Kölner Bergwert 
29. —.— Halberstädter „1897 |: — „ Pr.⸗Anl. 18645 —.— Schwb. g. Hyp. ON 97 ‚006 Stargard: en König Wilhelm conv. 
Fuente Plätze Géi, —— Halleſche "1886 |: 3 „ 18665 —— 7 e 4 101,506 „ St.⸗Pr 
„Kopenhagen Tg.] —,. Hann. Prov.⸗Obl. Er mp, 901 3½ —— Stett. Nat.⸗Hyp. 1 96.206 Schifffahrts⸗Aetien. Induſtrie⸗Actien. Lauchhannner 
London 8328. er 2 Stadt⸗Anl 99,60 00 „ ` 88,496 Sanrahütte 
Madrid 7 5 —— Hildesheimer „ £ - 3% —.— Argo Damypfſch. 105,758 L. Löwe u. Co. 
New. He : on — — Wäiner 5 3½ —.— |Braunfch,-Lineh. Sch. $ 1 62, 50 B Weſtd. Bde. 4 101,50 Breslauer Rhederei 147,506 nen agdeb. Allg. Gas 
Paris ; 8255 —.— Magdeburger „ Hl 05, ‚758 Bean e E 1887 S —bineſiſche Küſtenfahrer | —.— Berliner Unionbr. 130,50 [ „ Baubank 
5 2 M. — Oſtpreuß. Prov.⸗Obl. Hamb.⸗Amerik. Packetf. 127,50 |Botbrauerei 188,%% [„ Bergwerk 
Wie ne 169 305 Formen ` Dentjche Eiſenb.⸗Aet. Hanſa, Dampf. 105.50 0 Böhm. Brauhaus 235,50 G0 „ . St. ⸗Pr 
Za 2 Mt. 1 — Poſener e Sait. Staats-An, PER 5 2. Iftette, Dampf⸗Elbſchifff. 77,508 Patzeuhofer 255,306 — 
Schweizer Plä 879 — „ Staats⸗Rente 3 „Kr 95.90, Aachen⸗Maſtricht 119,00 Nordd. Lloyd 121,80 Pfefferberg 253,006 Näbmaſchſnenfab. Koch 
Julien ne 10 —— x beinprov. CH. 7 3½ 85,75 6 Altdamm⸗Colberg 135, 106|Sctei, ORION: —.— Schöneberg 201,008 Norddentſche Fiſenw. 
a Ee ee - Braunſchweig⸗Lnd. 138, 108 Stettiner _, 102,90. Schultheiß 27008 „ Gummi 
8 Brölthaler Bochumer 20,508) „ Jute Sy 
Warſchau GE 215.70 0[Weſtfäl. Som ia 3 96,7586 — Crefelder 108,356 Bank-⸗Aetjen. Germania Dortmund 213,00 G Nordern, Kohle 
— 4215.70 3½ — Ansb.⸗Gunzenh. 7 ld. Dortmund G. Enſch. 183,10 — — Oberſchleſ. Cham. 
— Gg. i Sage 0 Weſthr. 31a EH SE Eutin⸗Lübeck 64,40 ENEE E 157, EI x beet 
2, Lombard 5 ¼. Berliner Pfandbriefe 5 119, Bad. Präm.⸗Anl. alt⸗Deſſau 4 halberſtadt⸗Blkb 152,75 Aachener Diskont⸗Geſ. 136.50 Allgem. Berl. Omnibus 245,5 „ Eiſen⸗Induſtrie 
En a 9 5 S 159,256 Allgem. Elektricitäts⸗G. 280 0G, LKLokswerke 


Bſch.⸗Hann. 1—13.153½ Ki POOR [Königsberg⸗Cranz —.— Gergiſch⸗Märkiſche 


4½ 111,75 5 Baye 


D ” 


yer 4 
4 110,00 B Braunſchw. 20 Thlr. — 125,80 143½ 94,500 (Lübeck⸗Büchen 165,00 Berliner Bank 119,608 Aluminium⸗Induſtrie 160,5 B „ Portl.⸗Cement 


Geldſorten. d x FREE 
2 » 31/.1100,60 Cöln⸗Mind. Bräm. 3½ 136,0 „13.17 4 100,00 0 Marienburg⸗Mlaw. 86,00 „ Handels⸗Geſ. 171,00 Anglo⸗Ct.⸗Guano 112,256 Oppeln. Cement 
Sovereign 20,396 ` eat Gott App.) 4 —.— Hamburg. 50 Thlr. L. 3 > 180 4 1101,00 Oſtpr. SH 91,25 Braunſchw. Bank —.— Anhalt. Kohlenwerke 108,25 Osnabrücker Kupfer 
20-Francs⸗Stücke 16,23 5 = 3 | 87,00 Lübecker „ „ „ Il „ unk. 1920 103 ½ 94,5060 —— —— — Preslauer Diskont 121,25 6 Berl. Elektricitäts⸗W. 240 ‚006 Phönix, Bergwerk 
Gold⸗Dollars 7850 uren. om. neue „ 3 ½ 99,60 Meininger 7 Guld.⸗ L. — 24.0 9.20½ 96,256 Deutſche Eiſ.⸗St.⸗Pr. Chemnitzer Vank⸗Verein 116,50 0 „ Packetfahrt 362,508 Beleeg Spritfabrit 
Juberſals ER Oſtpreußiſche „3 ¼ 96,75 Oldenburg. 10TH.-2.| 3 Dt. Gr. 6. Pr. Br. NEE ‚006 Comm. und Diskont 122.75 Berzelius Bergwerk 144,75 0% thein⸗Naſſau 
Ameritan. Noten 4,172 7 „3 86,30 Ber „1.8 109,90 Danziger Privatbank 135, 75 Bielefeld, Maſch. 321,00 G0] „ Metallw. 
Belgie Säi Pommerſche „3 ½ ai „ „ MB andbr, 3 102,400 Altdanım-Golberg 135,106 Darmſtädter Bank . —,— Bismarckhütte 327,606| „Stahlwerke 
Engliſhe „ 20,43 : EEE TEE NEE rd x —— Breslau⸗Warſchau —.— Deutſche Bank 209,30 Boch. Bergw.⸗Vz.⸗C. 95,00 Bl „ Induſtrie 
Saulen L 81,153 poſenſche 6—10 4 102,10 8 Urgenin. Anl, 5 1 87; „ Grdſch. Obl. 4 100.006 Dortmund G. Enſch. 176,506 „ Genoſſenſchaft 117,400 „ Guß kahl 270,75 B „ Weſtf. Kalk. 
ER SE iſche „ on Serie C. „3 ½ 96,30 innere 4½ ft Marienburg⸗Mlaw. 115,90 Disconto⸗Comm. 194,00 Bonifacius 143,50 /Sächſiſche Guß. 
SCH ER, 169,85 VK „86.00 IBarletta Seele = 3,06 4 100 50 0 Qubr. Südbahn ——, othaer Grundtred. 30.25 0 Braunſchio. Kohl. 140 00 , est DÉI 
uſſiſche 216,10 Süchſiſche „4 —.— |Bulareft Stadt 477 EEE EHRT EEE Hamb. Hyp.⸗Bank 154800 Bredower Auderfabrit 74,0 0 Schleſ. Bergw. Ju 
— Zellcoupons | 32375 ` = „ ½ 97,40 ge a a — Deutſche Klein⸗ und n 132.0000 Chem. Fabrik Buckau 88.00 „ Gasgeſellſchaft 
(Umrechnungs⸗Sätze.) 1 — e „, 86,506 Kiele —— Concordia, Bergbau 322,006) „ Kohlenwerke 
GG 0% dl. Geld DE Schleich, alte ` aw 97, "wi 86 100 Met l. Opp. Pfdbr. 3½ —— Straßen- Bahn -Alet. eier Wechslerbauk 107,50 % Dtsch. Gas⸗Glühlicht. 423,008) „ Len. Kraut 
Gld. öſt. W. = 1,70 46 1 Guld. A. C. D „ DON 97,10 |Chinefifd Meckl. Str. H. B. Pf. 4 102.000 Königsberger V.⸗B. 113,2 % „ Metallpatron. 321.25 00 „ Beet, Cement 
Ga Ee „| 3 | 87,206 31/2) 96,008 Aachen. Kleinb. 115 75 B Leipziger Bank 181 0% % „ Spiegelglas 49,00 Siemens A. Halse 
320.41 Dollar SÉ 190.4 71 x Schleöw.⸗Holſt. | & 1106,70 98 20 Meining. pn Pf. 3½ 5 200 Allgem. Deutſche Ed Credit 199. „00 B „ Drag 329,506 Stettin Bred. Portl. 
Sterl.— 20,40% JNubel 2.16, 2 „hl —— 898 „ vm. Pf. 4 Loc. u. em 190008 Magdeburger Bt. V. 22.60 |Donnersmart-Dütte 1205,00 |. Cham. 
re eg $ „| 8 Finnländ. Loofe — |Mitteld. B. Jerd. Pf. 915 97.000 Barmen Geib Privatb. |115,00@| Dortmund Union C. [140,606 „ lektr.⸗Werke 
"ëm Mulchen Jett, ` ` | 4 102 006 Griahen m. Gb. 51,606 101,30 Ben Get, Sp, 16750 |Medienburger Bant 40 18.90% Sonne Truft n 
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